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Das Vierjahresprogramm fiir 2001-2004 der Europaischen
Stiftung zur Verbesserung der Lebens- und Arbeitsbedingungen
wurde vom Verwaltungsrat am 21. September 2000 genehmigt.

DAS PROGRAMM SOLL

= Die strategischen Richtlinien fur'die Arbeit der Stiftung im Zeitraum 2001 bis 2004
liefern

= Die Hauptziele fur die einzelnen Arbeitsbereiche festlegen

= Einen Rahmen fir die Ausarbeitung der Jahresarbeitsprogramme festsetzen, die
die umzusetzenden Aktivitaten in Bezug auf den jeweiligen Haushalt beschreiben

= Dazu beitragen, dass die Stiftung wirksamer auf die Bedurfnisse der sozialen
Akteure auf EU-Ebene eingehen kann

Das offizielle Dokument kann von der Website der Stiftung
(www.eurofound.ie) heruntergeladen oder beim Informationszentrum unter
folgender Adresse angefordert werden
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Einleitung

Die Europdische Stiftung zur Verbesserung der Lebens- und
Arbeitsbedingungen wurde im Jahr 1975 gegriindet um “zur
Konzipierung und Schaffung besserer Lebens- und
Arbeitsbedingungen durch eine Aktion zur Férderung und
Verbreitung von Kenntnissen beizutragen, die geeignet sind,
diese Entwicklung zu unterstiitzen.”?

Innerhalb der letzten 25 Jahre hat sich die Stiftung zu einem
einzigartigen europaischen Zentrum im gesellschaftlichen Bereich
entwickelt, das Erkenntnisse und Wissen liefert, um so auf die
Bedurfnisse der politischen Entscheidungstrager und Fachleute
auf EU-Ebene zu reagieren. lhre dreiteilige Struktur, die
offentliche Stellen auf EU- und nationaler Ebene, Arbeitgeber-
und Arbeitnehmerverbande umfasst, ermdglicht eine aktive
Teilnahme dieser Schliusselakteure bei der Entwicklung und
Umsetzung der Aktivitaten der Stiftung und schafft so ein
geeignetes Werkzeug zur Verbreitung und Diskussion der
Ergebnisse ihrer Arbeit.

Die Interessensgruppen der Stiftung sind sich der groRRen
Veranderungen bewusst, die seit ihrer Griindung im Arbeits- und
Gesellschaftsleben stattgefunden haben. Daher haben sie eine
Neubewertung der Rolle und des Beitrages der Stiftung
vorgenommen. Dieser Prozess fuhrte zum Vierjahresprogramm fur
2001-2004, das auf einer Reihe von Leitprinzipien basiert. Das
vorliegende Programm wurde vom Verwaltungsrat am 21.
September 2000 genehmigt. Es bildet den strategischen Rahmen
far den Beitrag der Stiftung zu dem Prozess der Verbesserung der
Lebens- und Arbeitsbedingungen im Kontext einer sich radikal
wandelnden Wirtschaft und Gesellschaft. Diese Broschire enthalt
eine Kurzfassung des Programms.

Raymond-Pierre Bodin Eric Verborgh
Direktor Stellvertretender Direktor

* Verordnung (EWG) Nr. 1365/75 des Rates vom 26. Mai 1975
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LEITPRINZIPIEN

= Entwicklung und Konsolidierung folgender Haupttatigkeitsgebiete:
Forschung/Entwicklung, Debatte/Diskussion und Information/Verbreitung.

» Starkung der Kernfachkompetenzen — Arbeitsbedingungen, Lebensbedingungen und
Arbeitsbeziehungen — um Trends auf einer vergleichenden Basis tlberwachen und
analysieren zu kdnnen, auftretende Fragen zu bestimmen und zu erforschen und
rechtzeitig und angemessen auf die Informationsbedurfnisse der Entscheidungstrager
zu reagieren.

= Statt einer Vielfalt von Projekten sollte es weniger und substanziellere
Forschungsprogramme sowie mehr interne Analyse von Daten und Erkenntnissen der
Stiftung geben, um den speziellen Bedurfnissen wichtiger politischer Zielgruppen
gerecht zu werden, wobei der Schwerpunkt auf einer integrierten und ganzheitlichen
Sicht der Fragen im Bereich Arbeits- und Lebensbedingungen liegen sollte.

= Die Stiftung sollte ihre Rolle als Diskussionsforum ausbauen und damit die Vorteile
ihrer dreiteiligen Struktur nutzen.

Sie sollte eine koharentere und einheitlichere Kommunikationsstrategie entwickeln,
elektronische Medien und verschiedene Produkte effektiv nutzen und Netzwerke und
enge Arbeitsbeziehungen mit den relevanten Gremien aufbauen, um besser auf die
Informationsbedurfnisse der politischen Entscheidungstrager, insbesondere auf EU-
Ebene, reagieren zu kénnen.

Um Verantwortlichkeit, Transparenz und Kostenwirksamkeit zu verbessern, sollten
Elemente, die eine objektive Bewertung der Leistung der Stiftung ermoglichen, von
Beginn der Programme und Aktivitaten an einbezogen werden. Ein aktiverer
Austausch mit und Feedback von den Hauptnutzern sollte Teil des Uberwachungs- und
Bewertungsprozesses sein.

Besondere Aufmerksamkeit sollte den bedeutenden Veréanderungen in der
Européaischen Union, besonders der kiinftigen Erweiterung der EU um neue
Mitgliedstaaten, gewidmet werden.



Kontext und wichtige
Veranderungen

Bei der Umsetzung des Programms fur 2001-2004 wird die Stiftung weiterhin
die wichtigsten Entwicklungen und Trends in der Europédischen Union
beobachten. Dazu gehéren:

= der Wandel hin zu einer wissensbestimmten Gesellschaft;

= die Entstehung einer neuen Wirtschaft, die Unternehmen und Markte
verandert und neue Mdglichkeiten bietet;

= die Auswirkungen der Globalisierung, der WWU und der Reform der Markte
auf die europaische Wirtschaft;

=« die steigende Bedeutung von KMU und Kleinstbetrieben;

= die Arbeitslosenquote und die niedrige durchschnittliche
Erwerbstétigkeitsquote in der EU (62%);

= die geringe Arbeitsmarktbeteiligung von Frauen, alteren und behinderten
Menschen;

= die Qualifikations- und Ausbildungsdefizite;

= die fortbestehende Armut und soziale Ausgrenzung;

= die Uberalterung der Bevélkerung und die sich verandernde Struktur von
Familien und Haushalten;

» die zunehmende Mobilitat und Immigration, die zur Steigerung der Vielfalt
beitragt;

= nachhaltige Entwicklung und Umweltschutz als wichtiges Element der
wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung.

Seit der Genehmigung des letzten Vierjahresprogramms der Stiftung gab es u.a.
folgende weitreichende Veranderungen in der Sozialpolitik und anderen
politischen Bereichen auf EU-Ebene:

= den 1997 unterzeichneten EU-Vertrag mit Beschéftigungstitel und
Sozialprotokoll;

« die Umsetzung der européischen Beschaftigungsstrategie mit den vier Séulen
ihrer Leitlinien (Beschaftigungsfahigkeit, Anpassungsféhigkeit,
Unternehmergeist und Chancengleichheit);

« die wachsende Rolle des sozialen Dialogs und die gestérkte Partnerschaft
zwischen den Sozialpartnern auf EU-Ebene;

=« die jingsten Initiativen im Zusammenhang mit sozialer Eingliederung und
Nicht-Diskriminierung (basierend auf einer Ausweitung der EU-Kompetenz
im sozialen Bereich);

» die zunehmende Bedeutung von Beschéftigung, Chancengleichheit und
sozialer Eingliederung in den Forderprogrammen der EU und in anderen
politischen Bereichen;

=« eine bessere Koordination und Strategienentwicklung in Bezug auf den
Sozialschutz;

= die Beschliisse des Rates von Helsinki im Dezember 1999, durch die
Strategien zur Integration der Dimensionen Umwelt und nachhaltige
Entwicklung in verschiedene wirtschafts- und sozialpolitische Strategien
gestarkt wurden.



Die jungsten EU-Gipfel und die europdische sozialpolitische Agenda der
Kommission haben diese politischen Entwicklungen in der letzten Zeit gestarkt.
Man will mit dieser Agenda “eine positive und dynamische Wechselwirkung von
Wirtschafts-, Beschaftigungs- und Sozialpolitik sicherstellen und eine politische
Einigung erreichen, mit der es gelingt, alle Schlusselakteure fir ein gemeinsames
Streben nach dem neuen strategischen Ziel zu mobilisieren.” Ziel ist es, Europa
“zum wettbewerbsféhigsten und dynamischsten wissensbasierten Wirtschaftsraum
der Welt zu machen, der fahig ist, ein dauerhaftes Wirtschaftswachstum mit mehr
und besseren Arbeitsplatzen und einem groReren sozialen Zusammenhalt zu
erzielen”.

Die Sozialpolitik als produktiver Faktor ist ein Leitprinzip dieser neuen Agenda.
Sozialausgaben werden als eine Investition in Humanressourcen betrachtet, die
in der Folge die Produktivitat und das Wirtschaftswachstum erhéhen.

Das Programm der Stiftung fr 2001-2004 soll wesentlich zur neuen Richtung der
Sozialpolitik in der EU beitragen.

Weitere wichtige Entwicklungen auf EU-Ebene, die das Vierjahresprogramm
voraussichtlich beeinflussen werden sind:

= die Charta der Grundrechte
= die Ergebnisse der Regierungskonferenz
= die Erweiterung.

SOZIALPOLITISCHE
AGENDA
2000-2005

= Schaffung von mehr und
besseren Arbeitsplatzen

= Vorhersehen und
Bewadltigung des Wandels

= Anpassung an die neue
Arbeitsumgebung

= Ausschopfung des Potenzials

der Wissensgesellschaft
= Forderung der Mobilitat

= Modernisierung und
Verbesserung des
Sozialschutzes

= Forderung der sozialen
Eingliederung

= Starkung der
Gleichbehandlung der
Geschlechter

= Starkung der Grundrechte

= Bekdmpfung der
Diskriminierung

= Vorbereitung der
Erweiterung

= Férderung der
internationalen
Zusammenarbeit

= Starkung des Beitrags des
sozialen Dialogs




Programmthemen

Wie die vorangegangenen Programme will das vorliegende Programm sowohl
Kontinuitat sichern, indem auf das in den letzten 25 Jahren entwickelte
Fachwissen aufgebaut wird, als auch Innovation liefern, indem neue und
entstehende Fragen untersucht werden und auf die gesellschaftlichen
Veranderungen eingegangen wird.

Die Stiftung will dieses Ziel mit einem zweifachen Ansatz erreichen, der sowohl
Beobachtungsaktivitdten als auch strategische Forschung umfasst, wobei letztere
auf qualitativen und quantitativen Methoden aufbaut. Die Forschung wird
sowohl reaktiv sein, d.h. sie reagiert auf die Informationsbedurfnisse der sozialen
Akteure im EU-Kontext, als auch proaktiv, d.h. es werden Untersuchungen
durchgefiihrt, die durch Veranderungen an der Basis angeregt werden.

Der Inhalt des Programms fir 2001-2004 wurde unter drei Uberschriften entwickelt:

KERNFACHKOMPETENZEN ANDERE
; . . L ENTWICKLUNGSAKTIVITATEN
Dieser Bereich legt die Struktur fur die
Entwicklung und Umsetzung des Programms in Dieser Bereich bietet der Stiftung die
folgenden Bereichen fest: Maglichkeit, neue oder bisher unzureichend

behandelte Fragen, die im Lauf des

= Arbeitsbedingungen Programms auftreten, zu untersuchen und
= Arbeitsbeziehungen auf integrierte

= Lebensbedingungen Weise zu

Dieser Bereich legt die Prioritaten fuir den Inhalt und die
Richtung des Programmis fest, die bereichstibergreifend fir
alle drei Kerngebiete entwickelt werden. Dies ermdglicht es
der Stiftung, effektiver auf die derzeitigen Fragen der EU-
Sozialpolitik zu reagieren:

= Forderung einer besseren Beschéaftigung

= Ausweitung der Chancengleichheit fir Manner und
Frauen

= Bewaltigung der Vielfalt

= Unterstitzung der sozialen Eingliederung

= Untersuchung der Zeitnutzung

Die Stiftung wird in ihren Jahresarbeitsprogrammen spezifische Studien zu den in
den bereichsubergreifenden Themen ermittelten Bereichen vorschlagen. Die
strategische Forschung wird in allen Bereichen sowohl auf die
bereichslibergreifenden Themen als auch auf die Ergebnisse der
Beobachtungsaktivitaten eingehen.



Die Kernfachkompetenzen

ARBEITSBEDINGUNGEN

Eine gute Qualitat des Arbeitslebens sowie die Férderung von Beschaftigung
und Unternehmergeist stehen im Mittelpunkt der Beschaftigungsstrategie und
der sozialpolitischen Agenda der Europdischen Union. Die Arbeit der Stiftung
in diesem Bereich umfasst das ganze Spektrum von Faktoren, die das
alltégliche Arbeitsumfeld ausmachen. All diese Faktoren mussen berlicksichtigt
werden, wenn Verbesserungen erzielt werden sollen. Dazu gehdoren:

= das physische Arbeitsumfeld

= das psychosoziale Arbeitsumfeld

= die Arbeitsorganisation

= das Personalmanagement

= das rechtliche und vertragliche Umfeld.

In ihrem Programm fiir 2001-2004 wird die Stiftung den raschen Wandel im
Arbeitsleben bertcksichtigen. Die Bewegung hin zu einer wissensbestimmten
Wirtschaft, die 24-Stunden-Gesellschaft und deren Folgen fur die vertraglichen
Arbeitsbeziehungen sowie die zunehmende Bedeutung des
Dienstleistungssektors haben grofRe Auswirkungen auf die Lebensqualitéat am
Arbeitsplatz und auBerhalb. Zu den betroffenen Bereichen gehéren unter
anderem die Beschaftigungsqualitat, Gesundheit und Wohlergehen, soziale
Einbindung, Chancengleichheit sowie die wirtschaftliche Leistung.

Uberwachung des Wandels

Die Stiftung wird ihre eigenen Uberwachungsinstrumente weiter entwickeln,
um exakte Daten dartber zu liefern, wie sich die Arbeitsbedingungen
verandern und wie die Politik diese Entwicklungen beeinflusst. Diese Daten
bilden auch eine gute Grundlage fur eingehendere strategische Forschung.

Fur das Programm fuir 2001-2004 werden vier Hauptarten von
Uberwachungsaktivitaten vorgeschlagen:

= Européische Erhebungen tber die Arbeitsbedingungen: das Programm wird
sich vorerst auf die Analyse der Ergebnisse der dritten Erhebung (2000)
konzentrieren, wahrend die Arbeit fur die néchste Erhebung beginnt, die 2004
durchgefuihrt wird;

= Sektorale Erhebungen auf EU-Ebene, die sowohl quantitative als auch
qualitative Daten umfassen (aus der Literatur, Fallbeispiele, Meinungen der
Schlusselakteure, EIRO);

= ein Unternehmensforum, das einen Uberblick Uiber die Unternehmenspolitik
bei Themen wie Personalpolitik, Chancengleichheit und Arbeitsorganisation
gibt;

= Umfragen anhand von Fragebdgen zu bestimmten Themen, wie z.B. Zeit,
Stress und Chancengleichheit.

Die Stiftung wird diese Informationen weiterhin mit Daten aus anderen Quellen
kombinieren. Prioritaten werden der Ausgleich der Defizite bei der
Beobachtung von Entwicklungen auf Unternehmensebene und die weitere
enge Zusammenarbeit mit der Européaischen Agentur fur Sicherheit und
Gesundheitsschutz am Arbeitsplatz in Bilbao sein.
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ZIELSETZUNGEN
FUR DIE KERNGEBIETE

= Uberwachung der
Entwicklungen und Trends
bei den Lebens- und
Arbeitsbedingungen und
den Arbeitsbeziehungen;

Bestimmung des erzielten
Fortschritts bei der

Verbesserung der Lebens-
und Arbeitsbedingungen;

Erforschung aktueller
Probleme sowie neuer und
entstehender Fragen;

Analyse der gesammelten
Informationen in allen drei
Kerngebieten und integrierte
und ganzheitliche
Information tber politische
Entwicklungen auf EU-Ebene;

Untersuchung der Fragen,
denen in den
bereichsubergreifenden
Themen Prioritat eingeraumt
wird;

Nutzung von
Forschungsergebnissen zur
Unterstiitzung der Debatte
und Diskussion mit den
Sozialpartnern und anderen
Schlusselakteuren auf EU-
Ebene;

Entsprechende Information
der Hauptzielgruppen tber
die Forschungsaktivitéaten der
Stiftung;

= Verbesserte Sichtbarkeit der
Arbeit der Stiftung.




Strategische Forschung

Folgende Themen werden derzeit untersucht und sollen weiter erforscht
werden:

= Arbeitsorganisation, Arbeitsbedingungen und Gesundheit

= Altern und Arbeit

= Zeit und Arbeit

= Gestaltung von Arbeitsplatzen

= Forderung der Chancengleichheit

= Erwerbstétigkeit und Arbeitsbedingungen, insbesondere
- Flexibilitat auf dem Arbeitsmarkt und Arbeitsbedingungen
- neue Arbeitsvertrage

- die Auswirkungen der neuen Wirtschaft und der wissensbasierten
Gesellschaft.

AufRerdem wird die Stiftung auf der Grundlage der Analyse der im Jahr 2000
durchgefiihrten européischen Erhebung Uber die Arbeitsbedingungen weitere
Forschung betreiben, um die Griinde fur negative Entwicklungen besser bestim-
men und mdgliche Lésungen finden zu kénnen.

Die Stiftung wird auch das Potenzial fur den Ausbau von Instrumenten zur
Beobachtung und strategischen Forschung priifen, um folgendes bieten zu
kdnnen:

= eine leicht zugéngliche, qualitativ hochwertige Informationsquelle Giber
Arbeitsbedingungen;

= regelméaRige Berichte;

= ein Diskussionsforum.

ARBEITSBEZIEHUNGEN

Die Stiftung leistet im Bereich der Arbeitsbeziehungen seit vielen Jahren
umfangreiche und sehr sichtbare Arbeit. Sie hat unter anderem Veranderungen
bei der Verteilung der Rollen zwischen der Arbeitsgesetzgebung und den
Tarifverhandlungen und die Entstehung neuer Strukturen, wie z. B. die
europaischen Betriebsrate, dokumentiert. Entwicklungen in der Gesamtagenda
der Arbeitsbeziehungen, wie Chancengleichheit, Beschéftigungspakte,
Arbeitsorganisation und Arbeitszeiten bleiben weiterhin von Bedeutung.
Wichtige Faktoren, die das Programm fuir 2001-2004 beeinflussen werden sind
u.a.: die WWU, die Vollendung des Binnenmarktes (Liberalisierung und
Privatisierung), die Globalisierung, die Wissensgesellschaft, die zunehmende
Bedeutung des Dienstleistungssektors und die Verbreitung individualisierterer
Praktiken in den Arbeitsbeziehungen.

Uberwachung des Wandels

Bei der Uberwachungstétigkeit wird sich die Stiftung auf die oben erwéhnten
Verénderungen konzentrieren und ihre bestehenden Instrumente sowie externe
Daten verwenden. Die Systeme der Arbeitsbeziehungen und die wichtigsten
Themen auf deren Agenda werden weiterhin Gberwacht. Das Européische
Observatorium fir die Entwicklung der Arbeitsbeziehungen (EIRO) wird als
Uberwachungsinstrument und Informationsquelle noch wichtiger werden und
wird sowohl den Erfordernissen des Programms der Stiftung als auch der
externen Zielgruppen dienen. Eine wichtige Herausforderung in diesem Bereich
wird darin bestehen, eine gréRere Synergie zwischen den einzelnen
Uberwachungsinstrumenten im Bereich der Arbeitsbeziehungen und zwischen
diesen und den strategischen Forschungsprojekten zu erzielen.



Folgende Initiativen sind geplant:

= EIRO wird mehr in das restliche Programm der Stiftung integriert werden;

= seine Inhalte werden Ubereinstimmend mit den Wunschen der Nutzer
weiterentwickelt werden, wobei die Zahl der Artikel in der Datenbank und der
vergleichenden Studien wesentlich steigen soll;

=« die Inhalte werden auf Entwicklungen in L&ndern auferhalb der EU erweitert;

= es wird eine thematische Datenbank innerhalb von EIRO aufgebaut;

= die anderen Uberwachungsinstrumente auf dem Gebiet der
Arbeitsbeziehungen (die Glossare Uber Arbeitsbeziehungen und die
Datenbank der Européischen Betriebsrate) sollen neu bewertet werden, so
dass Synergie mit anderen Uberwachungsinstrumenten der Stiftung besteht;

= die Uberwachung von Strategien und Praktiken auf Unternehmensebene soll
ausgebaut werden;

= es sollen Netzwerke unter Mitwirkung von Arbeitgebern,
Arbeitnehmervertretern, Unternehmen, Personalmanagern und
Wirtschaftsschulen aufgebaut werden;

= alle Uberwachungsinstrumente sollen im Hinblick auf die in den
bereichsiibergreifenden Themen definierten Prioritdten neu bewertet werden.

Strategische Forschung
Folgende Themen sollen untersucht werden:

= Modernisierung der Arbeitsbeziehungen und die Rolle der Sozialpartner;

= industrieller Wandel und Arbeitsbedingungen;

« Chancengleichheit von Frauen und Mannern;

= Entwicklungen bei der Bezahlung und den Arbeitszeiten;

= Information und Konsultation der Arbeitnehmer;

= Auswirkungen der wissensbestimmten Wirtschaft;

= finanzielle Beteiligung;

= europdische Betriebsrate;

= Veranderungen der Arbeitsorganisation (Tarifverhandlungen, gesetzlicher und
firmeninterner Rahmen).

LEBENSBEDINGUNGEN

Da der Bereich der Lebensbedingungen sehr umfangreich ist, wird sich die
Stiftung als dreiteilige Organisation auf Fragen konzentrieren, die fur 6ffentliche
Stellen (auf europaischer und einzelstaatlicher Ebene) und die Sozialpartner
von Interesse sind. Es kommen zwei Hauptkriterien zur Anwendung, namlich

« die Auswirkungen des Wandels bei Erwerbstatigkeit, Arbeitsorganisation und
Arbeitsbedingungen und die Auswirkungen der Modernisierung des
Sozialschutzes auf die Lebensqualitét;

=« die weiterhin bestehende Notwendigkeit, Unterschiede in den
Lebensbedingungen zu verstehen und anzusprechen, insbesondere jene, die
durch Arbeitslosigkeit und Armut verursacht werden, und neue Mdglichkeiten
und Risiken bei der Bewegung hin zu einer wissensbestimmten Wirtschaft
und Gesellschaft zu ermitteln.

Im Programm fir 2001-2004 wird die Stiftung genauer untersuchen, inwieweit
Lebensstandard und Lebensqualitat verschiedener Gesellschaftsgruppen, deren
Chancen und Mdglichkeiten von der sich verandernden Arbeitswelt und den
damit zusammenhéangenden Strategien beeinflusst werden. Sie wird weiterhin
Faktoren untersuchen, die die Lebensbedingungen beeinflussen, wie z.B. den
Ubergang zwischen Arbeits- und Privatleben, den differenzierten Arbeitsmarkt
mit gréRRerer Flexibilitat, den Zugang und die Einstellung der Menschen zur
Arbeit, Veranderungen im Beschéftigungsstatus und variable Arbeitszeiten
sowie die Modernisierung und Reform der Sozialschutzsysteme und der
offentlichen sozialen Dienste.




Uberwachung des Wandels

Das Programm fiir 2001-2004 sieht folgende Uberwachungsaktivitaten vor:

=« neuerliche Uberpriifung des laufenden Bedarfs an quantitativen und
gualitativen Daten;

» Untersuchung der Erfordernisse fur neue Erhebungen;

» Aufbau spezifischer Netzwerke fiir Datensammlung;

» Entwicklung komplexerer Indikatoren fiir Lebensbedingungen unter
Bertcksichtigung des von der Stiftung definierten Umfangs dieses Bereichs,
der in den bereichsubergreifenden Themen festgelegten Prioritaten und der
Informationsbedirfnisse der Zielgruppen der Stiftung.

Die Stiftung wird vor allem quantitative Informationen Uber den Zugang zum
Arbeitsmarkt und andere Mdglichkeiten sozialer Integration prifen (z.B. Gber
die jeweiligen Vorlieben, Erwartungen, Méglichkeiten und Erfahrungen der
Menschen). Daten Uber den Zugang zu und die Beteiligung an 6ffentlichen
Diensten wie Gesundheit, Bildung und Sozialschutz werden ebenfalls von

Interesse sein. Die Stiftung mdchte auch die Zusammenarbeit mit Eurostat und

anderen relevanten Diensten der Kommission hinsichtlich Daten iber
Lebensbedingungen, einschlieBlich der sich verandernden Zeitnutzung,
ausbauen. Ferner besteht ein erhebliches Potenzial fur den Aufbau neuer
Netze, die die Sozialpartner und Regierungsinteressen sowie Vertreter der
Zivilgesellschaft und Forschungsexperten einbeziehen.

Strategische Forschung

Die in den Jahresarbeitsprogrammen beschriebenen Initiativen fir strategische
Forschung werden ebenfalls sowohl die bereichsubergreifenden Themen als
auch Ergebnisse der Uberwachungsaktivitaten einbeziehen. Folgende Themen
sollen untersucht werden (einige davon werden bereits bearbeitet):

= integrierte Ansétze fUr Strategien zur Schaffung besserer
Beschaftigungsmdglichkeiten fiur benachteiligte Gruppen;

= ein neues Verhaltnis zwischen Arbeit und Privatleben;

= der Zugang zur wissensbestimmten Wirtschaft und Gesellschaft;

= lebensbegleitendes Lernen;

» Chancengleichheit und Nicht-Diskriminierung bei den 6ffentlichen sozialen
Diensten und im sozialen und zivilen Leben;

= Strategien zur Bekampfung von Armut und Arbeitslosigkeit in benachteiligten

Regionen.

Europaische Stelle zur Beobachtung des Wandels

Infolge einer Empfehlung der Europaischen Kommission und einer Entscheidung des Rates
von Nizza im Dezember 2000 wird die Stiftung eine Europaische Stelle zur Beobachtung des
Wandels aufbauen. Diese Initiative wird von den Sozialpartnern befurwortet. Die
Hauptaufgabe der Stelle wird darin bestehen, Informationen Uber die Antriebskréfte des
Wandels in der européischen Wirtschaft sowie Uber neue Technologien und die verénderten
Winsche der Konsumenten zu ermitteln, zu bewerten und aufzubereiten. Sie wird den
Schlusselakteuren verlassliche und objektive Daten Uber verschiedene Aspekte des
industriellen Wandels liefern, wie z.B. Umstrukturierungen, die Organisation von Arbeit und
Arbeitskraften, Fusionen und Ubernahmen, die Umwandlung von Qualifikationen und die
Anpassung an technologische Verdnderungen. Die Stelle wird ein bereichsubergreifendes
Instrument sein, das auf den drei Kerngebieten der Arbeit der Stiftung beruht und diese
unterstutzt. Das Projekt wird direkt von der Direktion der Stiftung geleitet, wobei die
Gesamtfihrung einem unabhangigen Lenkungsausschuss obliegt, der der Zusammensetzung
des Verwaltungsrats entspricht.



Bereichsubergreifende Themen

Die bereichslbergreifenden Themen sollen zu gréRerer Einheitlichkeit, Koharenz
und einem integrierten Ansatz Uber die drei Kerngebiete Arbeitsbedingungen,
Arbeitsbeziehungen und Lebensbedingungen hinweg fiihren. Ferner soll die
Stiftung dadurch in die Lage versetzt werden, besser auf die
Informationsbedurfnisse ihrer Zielgruppen zu reagieren.

Die Stiftung wird in den néchsten vier Jahren folgenden Themen Prioritat
einraumen:

= Forderung besserer Beschéaftigungsbedingungen

= Ausweitung der Chancengleichheit fir Manner und Frauen
= Umgang mit der Vielfalt

= Forderung der sozialen Eingliederung

= Untersuchung der sich verédndernden Zeitnutzung.

Hauptprioritat wird weiterhin die Beschaftigung sein, die als ein wichtiger
Bestandteil und wichtigstes Verbindungsglied zwischen den anderen vier Themen
angesehen werden kann. Die Stiftung wird fur die bereichstibergreifenden
Themen spezifische Beitrdge in Form von Positionspapieren liefern.

Forderung besserer Beschaftigungsbedingungen

Die europdaische Beschaftigungsstrategie und die vier Saulen ihrer Leitlinien
(Beschéftigungsfahigkeit, Anpassungsfahigkeit, Unternehmergeist und
Chancengleichheit) bilden seit 1997 die Grundlage fur EU-MaRnahmen im
Bereich der Beschaftigung. Neuere Entwicklungen haben unterstrichen, dass
Beschaftigung nicht nur eine Frage von mehr Arbeitsstellen, sondern auch eine
Frage besserer Beschaftigungsqualitat ist.

Es gibt drei Hauptgebiete im Bereich der Beschéftigung, zu denen die Stiftung mit
ihrem Programm fiir 2001-2004 einen wesentlichen Beitrag liefern méchte:

= Qualitat der Beschéftigung und Arbeitsbedingungen, einschlieflich der
Arbeitsorganisation;

= Zugang zu Beschéaftigung, selbststandiger Erwerbstatigkeit und zu Mdglichkeiten

und Hilfe bei der Beteiligung am Arbeitsmarkt, insbesondere als Mittel zur
Forderung eines engeren Zusammenhalts in der Gesellschaft;

« Bedingungen und/oder vorbildliche Praktiken, die Unternehmensgrindungen
erleichtern und die Lebensdauer der neuen Firmen erhéhen helfen.

Ausweitung der Chancengleichheit fur Manner und Frauen

In den néachsten vier Jahren mdchte die Stiftung einen Beitrag zu folgenden
Themen leisten:

« Geschlecht und Beschéftigung, mit besonderem Schwerpunkt auf
Arbeitsorganisation, Arbeitszeiten und Flexibilitat, Zugang zu
Beschaftigungsmaglichkeiten und Integration in den Arbeitsmarkt;

= Chancengleichheit in Bezug auf Mitwirkung und Vertretung am Arbeitsplatz und

in der breiter gefassten Gemeinschaft;

=« Gleichberechtigung im sozialen und zivilen Leben hinsichtlich des Zugangs zu
Gutern und Dienstleistungen, Gesundheit, Sozialschutz, Freizeit und
Familienleben.

Die Stiftung kdnnte auch den Prozess der Thematisierung der Geschlechterfrage
selbst untersuchen.
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ZIELSETZUNGEN FUR DIE
BEREICHSUBERGREIFENDEN
THEMEN

= Befahigung der Stiftung, die
Ergebnisse ihrer Arbeit besser
auf die Bedurfnisse ihrer
Zielgruppen abzustimmen;

effektivere, reaktions-
fahigere und aktuellere
Kommunikation;

Klarstellung, welche
Ergebnisse ihrer Arbeit sich
die Stiftung im Laufe dieses
Programms zu liefern
verpflichtet;

Schwerpunktbildung tber die
drei Kernaktivitaten hinweg
und Verbesserung der
Koharenz zwischen diesen
Gebieten;

Bereitstellung einer
effektiveren und
transparenteren Grundlage
fur die Auswahl von Projekten
und die Erstellung von
Prioritaten fur die

Aktivitaten in den
Jahresarbeitsprogrammen.




Umgang mit der Vielfalt

In einem Ansatz, der auf Mdglichkeiten basiert, gréReren Zusammenhalt in der
europaischen Gesellschaft zu erreichen und die Chancen der Vielfalt zu
betonen, wird die Stiftung sich auf die Bestimmung von Strategien und
konkreten Erfahrungen konzentrieren, die auf Folgendes abzielen:

= Umgang mit der Vielfalt aus der Perspektive der Wettbewerbsféahigkeit,
Produktivitat und Verbesserung der Arbeitsbedingungen fur alle
Arbeitnehmer;

= Steigerung der sozialen Integration und Verbesserung des Zugangs zu
Arbeitsplatzen von guter Qualitat durch Forderung der Nicht-Diskriminierung.

Forderung der sozialen Eingliederung

Die Stiftung wird auf ihre friihere Arbeit zur sozialen Eingliederung aufbauen,
indem sie Beitrage zu folgenden Punkten leistet:

= Zusammenhang zwischen Beschéftigung und sozialer Eingliederung im
Kontext eines zunehmend flexibleren und differenzierten Arbeitsmarktes;

= Rolle offentlicher Stellen, der Sozialpartner und anderer Akteure, wie z. B.
NRO und des Rechtssystems, bei der Férderung der sozialen Eingliederung;

= Einbeziehung ausgeschlossener Gruppen in Entscheidungsfindungsprozesse,
die sich auf Lebens- und Arbeitsbedingungen auswirken;

= Modernisierung des Sozialschutzes und seine Rolle bei der Abschaffung von
und der Absicherung gegen Ausgrenzung.

Untersuchung der sich verandernden Zeitnutzung

Die Nutzung und der Umgang mit der Zeit ist ein kritischer Faktor, der die
Entwicklungen in den Bereichen Beschéftigung, Chancengleichheit und soziale
Eingliederung beeinflusst. Der Beitrag der Stiftung zu diesem
bereichsiibergreifenden Thema wird zwischen 2001 und 2004 folgende Punkte
umfassen:

= Entwicklungen bei der Arbeitszeit und die Auswirkungen auf die
Arbeitsbedingungen;

= Zusammenhé&nge zwischen verschiedenen Arten der Zeitnutzung, insbeson-
dere zwischen Arbeitszeit und Freizeit und deren Auswirkungen auf die
Lebensqualitat;

= neue Verhandlungsprozesse und neue Akteure, die sich mit der
Reorganisation der Zeitnutzung in der Gesellschaft beschéftigen.



Andere Entwicklungsaktivitaten

Mit dem vorliegenden Programm geht die Stiftung grofRe Verpflichtungen fir die
nachsten vier Jahre ein. Es muss jedoch auch Raum fir Forschungsarbeit und
experimentelle Projekte im bereichstbergreifenden Bereich bleiben, um auf die
politischen Entwicklungen und Informationsbedirfnisse in der Zeit nach 2004
reagieren zu kdnnen. Die Stiftung muss weiterhin neue Entwicklungen
vorhersehen und auf diese aufmerksam machen; dies war immerhin eine ihrer
Stérken in der Vergangenheit. Diese Entwicklungsarbeit soll die Elemente
Forschung, Aufbau neuer Netzwerke sowie die Forderung des Informations-
und Erfahrungsaustausches zwischen Fachleuten auf den betreffenden
Gebieten umfassen

Gegenwartig sind zwei Themen fiir das Programm fiir 2001-2004 geplant:

= Auswirkungen des Ubergangs zu einer wissensbestimmten Wirtschaft und
Gesellschaft auf die Lebens- und Arbeitsbedingungen

= Migration und Mobilitat

Zusatzlich wird die Stiftung die Auswirkungen der EU-Erweiterung fur die
bestehenden Mitgliedsstaaten und die Kandidatenlander untersuchen. In ihrem
Programm fuir 2001-2004 wird die Stiftung zu diesem Wandlungsprozess
folgende Punkte beitragen:

= Erweiterung der Forschungs- und Uberwachungsaktivitaten der Stiftung auf
die Bewerberlénder;

= Teilnahme von Experten und Vertretern dieser L&nder an Seminaren und
Konferenzen der Stiftung;
= Bilaterale Abkommen Uber eine solche Teilnahme.

Die Absicht der Stiftung, ihre Netzwerke im Rahmen der Erweiterung
auszudehnen wird von finanziellen, praktischen und institutionellen
Uberlegungen abhangen.
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ZIELSETZUNGEN FUR ANDERE
ENTWICKLUNGSAKTIVITATEN

= Auswahl einer kleinen Anzahl
neuer Arbeitsgebiete und
deren integrierte
Entwicklung, wobei auf alle
drei Fachgebiete der Stiftung
zuruckgegriffen wird;

= Erforschung neuer Methoden
und besserer Moglichkeiten
zur Erfullung des Mandats
der Stiftung;

= Aufmerksammachen
der politischen
Entscheidungstrager auf neue
Risiken und Chancen, um
einen praventiven Ansatz zur
Verbesserung der Lebens- und
Arbeitsbedingungen zu
fordern;




Kommunikation und Information

Die Stiftung mochte in den nachsten vier Jahren eine kohé&rentere, sichtbarere
und konsequentere Kommunikationsstrategie umsetzen. Damit soll folgendes
erzielt werden:

= klarere Mitteilungen Uber die Arbeit der Stiftung

= schnellere Beantwortung von Anfragen

= maRgeschneiderte und zielgerichtete Produkte und Dienste, die den
Anforderungen der Kernzielgruppen gerecht werden

= gleichmagigere Verbreitung von Informationen in den einzelnen
Mitgliedsstaaten

= bessere Nutzung von Verbindungen und Netzwerken mit externen Gremien.

ZIELSETZUNGEN FUR KOMMUNIKATION UND INFORMATION

= Entwicklung und Umsetzung der Arbeit der Stiftung in Beratung mit den
wichtigsten Interessengruppen;

= Etablierung der Stiftung als Zentrum des Fachwissens und Festigung ihrer Rolle als
Diskussionsforum;

= regelméaRige Kommunikation mit den Zielgruppen, gestutzt auf einen geplanten
Ansatz;

= Ausbau geeigneter Kommunikationsmittel, um aktuelle und verwendbare
Informationen zu liefern;

= leichte Auffindbarkeit und Wiederverwendbarkeit der Informationen der Stiftung;

= Aufbau eines Internet-gestutzten Systems, um das Wissen der Stiftung zu erfassen
und es weithin zuganglich zu machen;

= Erfillung des Bedarfs an einer vielsprachigen Kommunikationsmischung;

Die Ziele des Kommunikations- und Informationsplanes sollen durch eine
Reihe strategischer Aktionsplane umgesetzt werden. Es werden spezifische
Strategien entwickelt werden, um die von der Stiftung zur Entwicklung und
Verbreitung von Informationen genutzten Verbindungen und Netzwerke zu
starken. Gegebenenfalls werden strategische Allianzen und Kontakte mit den
Informationsbeauftragten der Organisationen und Zielgruppen in allen
Mitgliedsstaaten und auf EU-Ebene errichtet werden.
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Besonderes Augenmerk wird auf verbesserte Arbeits- und Kommuni-
kationsverbindungen mit anderen Européischen Agenturen, die auf dhnlichen
Gebieten arbeiten, wie z.B. die Agenturen in Bilbao (Sicherheit und
Gesundheitsschutz am Arbeitsplatz), Kopenhagen (Umwelt und nachhaltige
Entwicklung), Thessaloniki (Berufsbildung in der EU) und Turin
(Berufsbildung/Mittel- und Osteuropa) gelegt werden. Die bestehenden
Informationskanéle sollen neu Gberdacht werden, um den Informationsdienst
proaktiver und effektiver zu machen. Forschungsberichte, Websites, Newsletter,
Medienkontakte, Jahresberichte und andere Produkte sollen auf ihre
Professionalitat sowie auf Qualitat und Brauchbarkeit fur die Zielgruppen
untersucht werden.

Zielgruppen

Eine klare Bestimmung der Zielgruppen ist fur eine effektive Kommunikation
wesentlich. Die Hauptzielgruppen der Stiftung sind in der Verordnung des
Rates deutlich festgelegt: die EU-Institutionen und die in der Struktur des
Verwaltungsrats vertretenen Akteure (die Sozialpartner und die Regierungen der
Mitgliedstaaten). Daruiber hinaus gibt es eine breite Palette von Nutzern der
Informationen der Stiftung:

= Personen in den Institutionen der Europaischen Union, den Regierungen der
Mitgliedstaaten und den Arbeitgeberverbéanden und Gewerkschaften, die in
den Entscheidungsfindungsprozess der EU in den Bereichen Arbeits-
bedingungen, Arbeitsbeziehungen und Lebensbedingungen eingebunden sind;

=« die Entscheidungstrager bezuglich der Finanzierung und Zukunft der Stiftung
(Haushaltsausschuss des Européaischen Parlaments, Europaische
Kommission, Ministerrat);

= europdische NRO und internationale Organisationen im Bereich Sozialpolitik;

= Unternehmer, Manager, Gewerkschafter und Fachleute;

= Universitaten, Wissenschafter, Forscher;

= die Medien;

= die allgemeine Offentlichkeit.

Diskussionsforum

Angesichts der dreiteiligen Struktur der Stiftung und ihrer Rolle bei der
Sammlung und Analyse politisch relevanter Daten ist sie ein natirliches
Diskussionsforum fiir sozialpolitische Fragen fur die wichtigsten sozialen
Akteure. Die Stiftung wird ihrer Rolle als Gesprachs- und Diskussionsplattform
fur die politischen Entscheidungstréger und die Forschungswelt auch in
Zukunft durch die Veranstaltung einer Reihe von Treffen nachkommen;
manche davon werden gemeinsam mit der Europaischen Kommission, den EU-
Ratspréasidentschaften und anderen nationalen und internationalen Gremien
organisiert werden. Die Stiftung beabsichtigt, eine neue Initiative in Form einer
jahrlichen Konferenz ins Leben zu rufen, um ein européisches
Diskussionsforum uber Lebens- und Arbeitsbedingungen und
Arbeitsbeziehungen einzurichten. Diese Veranstaltung soll eine integrierte
Debatte zu Themen im Zusammenhang mit der sozialpolitischen Agenda
ermdglichen und soziale Akteure mit Experten verschiedener Fachgebiete zu
einem Dialog zusammenbringen, der durch die Forschungsergebnisse der
Stiftung angeregt wird. Die erste derartige Jahreskonferenz ist flir 2002 geplant.
Das Thema wird im Jahresarbeitsprogramm festgelegt.
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Bewertung

Um die Umsetzung des Programms zu erleichtern, fuhrt die Stiftung neue und
verbesserte Mechanismen zur Uberwachung und Bewertung ihrer Verfahren und
Produkte sowie verbesserte Methoden der Qualitatskontrolle und
Ressourcenzuweisung ein. Dies wird die Verwaltung der Tatigkeiten der Stiftung
erleichtern und einen Ausgangspunkt fur die Beurteilung ihrer Effektivitat liefern.

ZIELSETZUNGEN FUR DIE BEWERTUNG

» Unterstiitzung der organisatorischen Entscheidungsfindung durch die Bereitstellung von
Daten Uber den Verlauf des Programms, mit dem Ziel, Problemen abzuhelfen und die
Effektivitat zu steigern;

= Rechenschaftsgarantie gegentiber den Hauptinteressensgruppen;
= Verbesserung der Ressourcenzuweisung;

= Bewertung, in welchem Maf3e die Stiftung ihr Mandat erfullt und ihre Zielsetzungen
erreicht

Die Stiftung wird die Bewertung als integralen Bestandteil ihrer Arbeitsmethoden
einfihren. Eine Evaluierung der Aktivitaten der Stiftung in den Jahren 1997-2000
durch externe Experten wird analysieren, in welchem Maf3e die Arbeit der
Stiftung die globalen und operationellen Zielsetzungen erreicht und zu Aktionen
zur Verbesserung der Lebens- und Arbeitsbedingungen beigetragen hat. Ferner
werden interne Bewertungsverfahren entwickelt, um die Umsetzung dieses
Vierjahresprogramms und seine Ergebnisse zu bewerten. Es soll insbesondere
eine Zwischenauswertung (Ende 2002) und eine Endauswertung (Ende 2004)
geben. Diese externen und internen Bewertungsverfahren werden Teil der
Jahresarbeitsprogramme der Stiftung fir 2001-2004 sein.

Der Verbesserung ihres Systems zur Uberwachung ihrer Verfahren, Veroffent-
lichungen und Ergebnisse wird die Stiftung besondere Aufmerksamkeit widmen.
Es sollen auch Qualitatsstandards auf der Basis von Leistungsindikatoren
entwickelt werden, um gleichbleibend hohe Standards in allen Arbeitsbereichen
zu gewabhrleisten.

Ressourcen

Die Stiftung wird ihre Mechanismen zur Gewabhrleistung der effizientesten
Zuweisung von Mitteln und Personal bei der Umsetzung des Programms weiter
ausbauen. Die strategischen Leitlinien und Zielsetzungen dieses Programms
bilden einen Rahmen fir die Prioritaten des Jahreshaushaltsplans und des
Arbeitsprogramms.

Fur die Umsetzung dieses Vierjahresprogramms werden gréRere Ressourcen in
den Bereichen Forschung, Information und Kommunikation benétigt. Es besteht
die Absicht, das operationelle Personal nach einer internen Umverteilung von
Stellen aufzustocken. Eine Uberarbeitete Arbeits- und Verfahrensorganisation
wird Kreativitat und Initiative férdern und das Delegieren von Verantwortung
erleichtern. Diese neuen Strukturen werden von einer neuen Personalpolitik
getragen sein, die zielgerichtete Fortbildung und Personalentwicklung vorsieht.

16



Européische Stiftung zur Verbesserung der Lebens- und Arbeitsbedingungen, 2001

Luxemburg: Amt fir amtliche Verdffentlichungen der Européaischen Gemeinschaften,
2001

Analyse und Vorhersehen von Wandel
zur Unterstitzung des soziobkonomischen
Fortschritts

VIERJAHRESPROGRAMM 2001-2004

2001 - 16 pp. — 16 cm x 23.5cm

Design: Concerto, Belgium

Printed in Ireland

ISBN 92-897-0056-4

Fur Ubersetzungs- und Reproduktionsrechte wenden Sie sich bitte an den Direktor,

Européische Stiftung zur Verbesserung der Lebens- und Arbeitsbedingungen,
Wyattville Road, Dublin 18, Irland.

EF/00/126/DE






	Back to English Index
	Tourner à l'index Français
	1 - Einleitung
	2 - Kontext und wichtige Veränderungen
	3 - Programmthemen
	Die Kernfachkompetenzen
	Bereichsübergreifende Themen
	Andere Entwicklungsaktivitäten

	4 - Kommunikation und Information
	5 - Bewertung

